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Ein Bad, fugenlos und ohne Fliesen!
Möglich durch hochwertige Wandverkleidungen!

Bäder aus einer Hand in nur 36 Std.

Wir sind für Sie da!Vereinbaren Sie ihrenBeratungstermin!

Informationen und Beratung unter:
Tel. 06106/2666261 oder Online

Puiseauxplatz 1 | 63110 Rodgau-NR. | www.bad36plus.de

Lösungsversuch
selbst aus
dem Urlaub
VON BERNHARD PELKA

NOTIZBUCH DER WOCHE

Das Rätsel um diemysteriösenWarnschilder an der belebten
Kreuzung der Landesstraße 3121 nach Seligenstadt mit der
Dudenhöfer/Nieuwpoorter Straße ist gelöst. Die Tafeln ste-
hen zu Recht am Straßenrand und sind nicht der vermutete
Schildbürgerstreich. Der Hinweis, es bestehe dort „Überflu-
tungsgefahr“, scheint freilich trotzdem übertrieben. Denn es
bilden sich bei Starkregenwegen Kanalproblemen amSeiten-
streifen und auf Teilen der Abbiegespur Richtung Seligen-
stadt lediglich Pfützen. Und die können Autofahrer auch oh-
ne große Erfahrung und hohen Puls souverän meistern. Un-
ter Flut verstehen wir etwas anderes. Aber vermutlich findet
sich im Fundus der Straßenbaubehörde Hessen Mobil nicht
das passende Schildmit zutreffendemText. Alsowird einfach
ein anderes genommen, das in etwa beschreibt, was gemeint
ist. Wir kennen das von Baustellen in Weiskirchen. Dort ver-
wendet die Behörde seit zehn Jahren immer wieder Umlei-
tungsschilder, die aus dem Taunus stammen und auf den
Oberurseler Stadtteil Weißkirchen mit ß hinweisen. Dabei
betreibt HessenMobil in Rodgau-Weiskirchen an der A3 eine
Straßenmeisterei und müsste es deshalb besser wissen.
Während die Pfützen an der Kreuzung für Autofahrerwohl

keine große Herausforderung sind, stellen sie für Radfahrer
ein echtes Hindernis dar. Es war auch eine Radfahrerin, die
der Stadt den Zustand wiederholt gemeldet hatte. Der über-
schwemmte Radweg neben der Straße ist zeitweise nicht

mehr zu gebrauchen. Auch gestern war das wieder der Fall.
Deshalb forscht die Stadt nach der Ursache – und wurde vor-
erst in verstopften Fangkörben inAbwasserschächten fündig.
Beim genaueren Hinsehen stellte sich heraus, dass auch ein
Kanalrohr hinter den Sinkkästen dicht war. Ein Spülwagen
schaffte Abhilfe. Sicherheitshalber bleiben die Schilder aber
noch so lange stehen, bis nach einigen Regenfällen ohne Pfüt-
zenbildung klar ist, dass nun alles tatsächlich abfließt.
Das Thema hat dieWoche über mehrere Leser beschäftigt.

Danke für die Hinweise, die nicht immer zutreffend, aber
trotzdem wertvoll waren. Dass Leser Walter M. selbst aus
dem wohlverdienten Urlaub im Redaktionsbüro anrief, um
sich an der Schilder-Diskussion zu beteiligen, wäre allein
schon eine Erwähnung in der Zeitung wert. Dass uns Ms
Anruf zum Thema Überschwemmung eines Radwegs aber
ausgerechnet aus Venedig erreichte, macht das Telefonat
sogar zu einer besonders schönen Anekdote aus dem ohne-
hin erlebnisreichen Berufsalltag.

Lebhaft diskutiert: die Schilder an der L 3121-Kreuzung.

Dank an Lebensretter
Innenminister verleiht Goldenen Brandschutzverdienstorden

Rodgau – Die höchste Aus-
zeichnung, die Feuerwehr-
leute in Hessen erlangen kön-
nen, überreichte Innenminis-
ter Professor Dr. Roman Po-
seck amDonnerstagabend an
neun Rodgauer Brandschüt-
zer. Sie erhielten bei der Jah-
resversammlung der Einsatz-
kräfte im Bürgerhaus Weis-
kirchen den Goldenen Brand-
schutzverdienstorden als
Steckkreuz. Die erst vor zehn
Jahren geschaffene Würdi-
gung wurde bis jetzt erst 25
Mal vergeben.
„Meine wertvollsten,

schönsten Termine sind bei
der Feuerwehr“, schwärmte
der Gast aus Wiesbaden.
„Man erhält einen Eindruck
von der Vielfalt des Bundes-
landes“. In den 2400 freiwilli-
gen Wehren sind mehr als
70000 Menschen engagiert,
die meisten ehrenamtlich.

Und „jede einzelne Wehr ist
eine lebendige Gemeinschaft
von enormer Vielseitigkeit
und steht in der Mitte der Ge-
sellschaft“.
Poseck dankte für den

„großartigen Einsatz in der
Freizeit und rund um die
Uhr“, die Kräfte „bringen sich
selbst in Gefahr, um andere
zu retten, sie sindwie eine Le-
bensversicherung“, lobte er.
„Ein Leben ohne Feuerwehr
mag ich mir nicht vorstel-
len“, das Engagement der
Frauen und Männer gehöre
zu den wichtigsten und wert-
vollsten Ehrenämtern.
Der „heldenhafte Einsatz“

der Neun übersteige noch
einmal den Alltag der Feuer-
wehrleute. Im August 2019,
als ein Fallwind für Verwüs-
tung sorgte, befreiten die Ret-
ter einen Radfahrer, der zwi-
schen Hundeplatz und Schüt-

zenhaus Jügesheim unter ei-
nem umgestürzten Baum
eingeklemmt war. Gemein-
sam rettete sich die Gruppe
in eine Hütte, als nebenan
der Blitz einschlug.
Sie haben „einen großarti-

gen Beitrag der Mitmensch-
lichkeit“ geleistet und „Ver-
antwortung bewiesen“: Maxi-
milian Engel, Matthias Hafer-
burg, Linus Kluth, Stephan
Sattler, Thorsten Zedinger,
Sebastian und Janine sowie
Sven Ackermann erhielten
Urkunde und Abzeichen „für
besonders mutiges Verhal-
ten“.
Der Minister verlieh auch

das Brandschutzehrenzei-
chen in Gold am Bande an
Aktive. Holger Chobotsky,
Rüdiger Lennort, Ralf Lobner
und Peter Riedel sind seit 40
Jahren bei der Feuerwehr,
ebenso die Mitglieder Christi-

an Bunge und Thomas Mur-
mann. Klaus Happ gehört be-
reits ein halbes Jahrhundert
dazu. Die Ehrung in Silber für
ein Vierteljahrhundert beka-
men Martin Gardlowski, Se-
bastian Ackermann, Robert
Reblitz, Stefan Zimmer, Cle-
mens-Casper Gerwe, Marius
Klein und Marc Ebert.
Anerkennungsprämien für

drei Jahrzehnte gingen an
Markus Böhm, Tilmann
Gramß, Jürgen Kern undMar-
kus Quaiser, für 20 Jahre Pe-
tra Otto und Robert Pfaff und
für zehn Jahre Maximilian
Kühnle, Maren Müller, Bernd
Beuchert, Susanne Halsten-
berg, Laura Klein, Linus
Kluth, Philip Primke, Denise
Weger, Wiebke Weigelt und
Nina Winter. M.

» Bericht über die Haupt-
versammlung folgt

Innenminister Dr. Roman Posek (Mitte, hinten) ehrte Brandschützer für ihren Einsatz im Sturm 2019. FOTO: PROCHNOW

Jügesheim – Der nächste
Themenabend der Veran-
staltungsreihe „Mittwochs
im Hospiz“ am Mittwoch,
24. April, befasst sich mit
der Frage „Wofür es sich zu
leben lohnt“. An diesem
Abend stellt die Seelsorge-
rin des Hospizes, Pfarrerin
Annette Röder, ihre Arbeit
vor. Spiritualität ist seit je-
her imHospiz- und Palliativ-
bereich eine wesentliche
Ressource, um schwerer
Krankheit, Sterben und Tod
begegnen zu können. In den
Begegnungen und Gesprä-
chen mit den Hospizgästen
geht es um existenzielle Fra-
gestellungen wie „Warum?
Wozu? Wer bin ich? Wo ge-
he ich hin?“ Beginn des The-
menabends des Hospizes
Am Wasserturm ist um 20
Uhr in der Straße Am Was-
serturm 15. Eine Anmel-
dung ist nicht nötig.
Das Hospiz wird von der

Mission Leben betrieben,
die Menschen in schwieri-
gen Lebenssituationen hilft.
Die Organisation unter-
stützt und begleitet junge
und alte Personen mit Pfle-
gebedarf am Lebensende,
die unheilbar erkrankt sind
und eine Lebenserwartung
von wenigen Tagen, Wo-
chen, oder Monaten haben.
Das Hospiz am Wasserturm
steht unter dem Motto
„Wenn es unser Selbstver-
ständnis ist, dass Sterben
zum Leben gehört, sollten
wir diesen Prozess nicht aus
dem Leben ausklammern,
sondern bis zum letzten
Atemzug, bis zum letzten
Herzschlag, zusammenste-
hen und füreinander da
sein.“ Weitere Informatio-
nen rund um die Hospizar-
beit gibt es unter � 06106
627810 oder per E-Mail an
hospiz-am-wasserturm@
mission-leben.de. lml

Existenzielle
Fragen im Hospiz
am Wasserturm

Kolpingsfamilie wandert rund um die Wallfahrtskirche von Schmerlenbach
überall blühenden Apfelbäume, die
tolle Aussicht auf und über den Spes-
sart und die idealen Wandertempera-
turen waren Garanten dafür, dass die
Gruppe bei bester Stimmung die Heim-
reise in den Rodgau antrat. FOTO: P

rundete die Wanderung ab. Die rund
zwölf Kilometer lange Strecke mit vier
ordentlichen Steigungen sorgte dafür,
dass das abschließende Essen in der
Klosterschänke bei gutem Appetit ver-
zehrt wurde. Die strahlende Sonne, die

Kloster Schmerlenbach war Ausgangs-
punkt der Frühjahrswanderung der Jü-
gesheimer Kolpingsfamilie. Ein Besuch
in der Wallfahrtskirche, in der die über-
regional bekannte „Mutter Gottes von
Schmerlenbach“ in einer Vitrine steht,

Höchste Auszeichnung für Dr. Wasner
Lions-Club ehrt Engagement in der Kinder- und Jugendarbeit an Schulen

Nezaket Polat. Lebhaft und le-
bensnah berichtete sie bei
der Verleihung, dass sie
selbst einst als junge Lehrerin
Lions Quest kennenlernte,
bevor sie überhaupt Lions
kannte und dass sie damals
begeistert war, wie hilfreich
das Programm sie bei ihrer
Arbeit unterstützt hat.
Dr. Ulrich Wasner war

überrascht von der Ehrung,
die seine Clubfreunde unter
der Leitung des Präsidenten
Michael Mengler quasi heim-
lich initiiert hatten. Er be-
dankte sich für die Unterstüt-
zung durch seine Clubfreun-
de- und -freundinnen und
versprach, sich auch weiter-
hin mit voller Kraft für den
Club und die Jugendarbeit
einzusetzen. bp

Bundesweit haben im laufen-
den Schuljahr fast 500 000
Kinder an demProgrammun-
ter der Schirmherrschaft der
Drogenbeauftragten der Bun-
desregierung teilgenommen.
Die Organisation, Durch-

führung und Finanzierung
dieser anspruchsvollen Pro-
gramme sowie die Überzeu-
gung von Schulleitungen,
Lehrern und Eltern verlangen
enorm viel Arbeit, Zeit und
Leidenschaft. Und genau das
leistet Dr. Ulrich Wasner für
die Gesellschaft und für den
Lions Club Rodgau-Röder-
mark. Die Auszeichnung
wurde ihm von der höchsten
Funktionsträgerin des Lions-
Districtes (etwa vergleichbar
mit dem Bundesland Hessen)
überreicht: District Governor

rinnen und Lehrern in den
Schulprogrammen zum Bei-
spiel dabei geholfen, die Le-
bens- und Sozialkompetenz
der ihnen anvertrauten Mäd-
chen und Jungen zu entwi-
ckeln und zu stärken. Kon-
struktiv Konflikte lösen und
selbstbewusst Gruppenzwän-
gen, etwa gegen Drogen,
Mobbing und mehr zu wider-
stehen, gehört dazu.
Zuletzt hatte der Club das

Projekt für alle ersten Klassen
der Trinkbornschule in Ober-
Roden finanziert. Das Geld
dafür stammt traditionell aus
der alljährlichen Adventska-
lenderaktion der Löwen. Zum
Schuljahr 2024/2025 soll
„Klasse 2000“ auch in der
Schule an den Linden in Ur-
berach eingeführt werden.

Rodgau/Rödermark – Mehr Eh-
re ist im Lions Club kaum
möglich – mehr Berechti-
gung dazu allerdings auch
nicht: Dr. UlrichWasner vom
Lions Club Rodgau-Röder-
mark macht sich auf hervor-
ragende Weise fortwährend
um die soziale und gesunde
Entwicklung von Kindern
und Jugendlichen verdient.
Im Zentrum steht sein Enga-
gement für die beiden Schul-
programme „Lions Quest“
und „Klasse 2000“. Dafür be-
kam Dr. Wasner nun die
„Melvin Jones Fellow Medail-
le“, benannt nach dem Grün-
der der Lions-Organisation.
Mit wissenschaftlich fun-

dierten und staatlich autori-
sierten Seminaren undUnter-
richtsmaterialien wird Lehre-

Dr. Ulrich Wasner, während der hohen Ehrung flankiert von
seiner Lebensgefährtin Christa Wolter (links) und District
Governor Nezaket Polat (rechts). FOTO: P

JÜGESHEIM
Samstag: Norbert Kletzel zum
75. Geburtstag, Klaus Böhm
zum 70. Geburtstag.

NIEDER-RODEN
Samstag: Senay Altin zum 75.
Geburtstag, Milutin Jolovic
zum 70. Geburtstag, Lyubov
Berman zum 70. Geburtstag,
Rolf Jäger zum 70. Geburtse-
tag.
Sonntag: Brigitte Roth zum 75.
Geburtstag, Jürgen Werlé zum
70. Geburtstag, Eleonore Har-
tig zum 70. Geburtstag.

HAINHAUSEN
Sonntag: Carmen Bartl zum 70.
Geburtstag.

WEISKIRCHEN
Samstag: Milica Boskovic zum
85. Geburtstag.

WIR GRATULIEREN

Jügesheim – Ihr Pfarrfest fei-
ert die katholische Gemein-
de St. Nikolaus am Pfingst-
sonntag, 19. Mai, im Orts-
kern. Nach dem Gottes-
dienst um 11 Uhr beginnt
der Festbetrieb hinter dem
Haus der Begegnung im
Freigelände. Eine Kinder-
band der katholischen Kin-
dertagesstätte tritt um
13.30 Uhr auf. Die Minis-
tranten bieten ab 14 Uhr
Kinderspiele an. Die jungen
Gäste können sich auch
bunte Gesichter schminken
lassen. Ein Bücherfloh-
markt verspricht Lesestoff
zum günstigen Preis. Damit
alles gelingt, werden viele
helfende Hände gebraucht.
Wer mitarbeiten möchte,
kann sich unter � 0177
4240884 bei Melanie Frey
melden. eh

Pfarrfest
braucht noch
viele Helfer
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